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1. Kreuzen Sie bitte die richtige Antwort an:                                                                                 2 Pkt.
Ein IP-Endgerät schickt einen ARP-Request, um

□ ... sich im Netzwerk bekannt zu machen.

⊠ ... die MAC-Adresse eines anderen IP-Endgeräts zu erkunden.

□  ... die IP-Adresse eines anderen IP-Endgeräts zu erkunden.

2. Stellt ein Windows-Rechner eine aktive Netzwerkverbindung fest, so schickt er einen ARP-Request auf seine eigene IP-Adresse. Was versucht er damit sicherzustellen?

Daß seine IP-Adresse nicht bereits an ein anderes Endgerät vergeben worden ist. 

2 Pkt.
3. Nennen Sie die drei Teilbereiche der strukturierten Gebäudeverkabelung (EN50173):           3 Pkt.
A) Primärbereich

B) 
Sekundärbereich

C)  Tertiärbereich

4. Kreuzen Sie bitte die richtige Antwort an:                                                                                  1 Pkt.
Auf welchem physikalischen Prinzip beruht die Signalausbreitung in Lichtwellenleitern?

□  Gravitation

⊠  Totalreflexion

□   Impulserhaltung

5. Welche Kabeltypen (Lichtwellenleiter, Koaxialkabel, Twisted-Pair-Kabel) werden heutzutage in den folgenden Bereichen bevorzugt eingesetzt?                                                                      3 Pkt.
Auf der Etage: Twisted Pair-Kabel

Zwischen den Etagen: Lichtwellenleiter

Zwischen den Gebäuden: Lichtwellenleiter

6. Ergänzen Sie die folgenden Aussagen:                                                                                    2 Pkt.
Innerhalb einer Inhouse-Verkabelung bewertet die Kategorie die 

Einzelkomponente und die Leistungsklasse das Gesamtsystem. 

Für die Einzelkomponenten existiert eine Klassifizierung von 1 bis 5 und für das 

Gesamtsystem von A bis D.

7. Wie viele Nutzkanäle (B-Kanäle) können an einem ISDN-Basisanschluß maximal gebündelt werden?                                                                                                                                     1 Pkt.
2 B-Kanäle

8. Welche Bandbreite steht nach der Kanalbündelung aus Aufgabe 7 für eine Einwahl ins Internet zur Verfügung?                                                                                                                          1 Pkt.
2 • 64 kbit/s = 128 kbit/s

9. Nennen Sie ein Beispiel für ein ISDN-Signalisierungsprotokoll.                                                1 Pkt.
DSS1

10. Ein Internet-by-Call-User wählt sich in das Netz eines Providers eins. Welches Protokoll kommt zum Einsatz?                                                                                                                             1 Pkt.
PPP

11. Nennen Sie zwei Optionen, die bei einer Einwahl über das LCP-Protokoll mit dem Remote Access Server (RAS) verhandelt werden können:                                                                                 2 Pkt.
CHAP, PAP, Authentication, Callback

12. Nennen Sie zwei Parameter, die der RAS einem einwählenden Anwender über das IPCP übergeben kann:                                                                                                                        2 Pkt.
IP-Adresse, DNS, WINS

13. Kreuzen Sie bitte die richtige Antwort an:                                                                                  1 Pkt.
Welchem der beiden Protokolle zur Authentifizierung ist aus Gründen der Sicherheit der Vorzug zu geben?

□  PAP

⊠  CHAP

14. Nennen Sie die 7 Schichten des OSI-Referenzmodells:                                                        3.5 Pkt.
Schicht 1: Physik

Schicht 2: Sicherung

Schicht 3: Vermittlung

Schicht 4: Transport

Schicht 5: Sitzung

Schicht 6: Darstellung

Schicht 7: Anwendung

15. Bitte vervollständigen Sie die nachfolgende Tabelle:                                                             5.5 Pkt.
	Begriff
	OSI-Schicht

	Repeater
	1

	TCP
	4

	MAC-Adresse
	2

	FTP
	5-7

	HTTP
	5-7

	Transceiver
	1

	Twisted Pair
	1

	IP-Adresse
	3

	Router
	3

	UDP
	4

	kbit/s
	1


16. Kreuzen Sie bitte die richtige Antwort an:                                                                                  1 Pkt.
Was ist ein RFC (Request for Comment)?

□  Eine Anfrage des DNS-Protokolls.

⊠  
Ein frei im Internet verfügbarer Standard der IP-Welt.

□  Ein Standard der IP-Welt, den jeder gegen eine geringe Gebühr beziehen kann.

17. Was realisiert eine NAT-Funktion (Network Address Translation)?                                          1 Pkt.
Umsetzung öffentliche ↔ private IP-Adressen

18. Erklären Sie den Unterschied zwischen einer Peer-to-Peer- und einer Client-Server-Kommunikation.                                                                                                                        2 Pkt.
Client/Server: Architektur, bei der ein leistungsfähiger Rechner (Server) mehrere Clients bedient. 

Peer-to-Peer: Netzwerk, das ohne eigenen Server auskommt. Jede Station fungiert dabei gleichzeitig als Server und Client. (Nachteile sind in der Geschwindigkeit, dem erschwerten Management und der gegenüber Client-Server-Architekturen geringeren Sicherheit zu sehen.)

19. Kreuzen Sie bitte die zutreffenden Aussagen an:                                                                     1 Pkt.
⊠ MAC-Adressen sind die Ebene-2-Adressen der LAN-Welt.

□ MAC-Adressen sind die Ebene-2-Adressen im LAP-D-Protokoll (ISDN).

□ MAC-Adressen sind für eine End-to-End-Adressierung zuständig.

⊠ MAC-Adressen dienen nur der Adressierung innerhalb eines LAN-Segments.

20. Nennen Sie vier physikalische Ethernet-Varianten:                                                                  2 Pkt.
IEE 802.3 10 Base-T, 10 Base-2, 10 Base-5, 100 Base-FX,...

21. Zwei der aufgelisteten Standards beschäftigen sich mit LAN-Technologien. Kreuzen Sie bitte die LAN-Standards an.                                                                                                                    1 Pkt.
⊠ IEEE 802.1b

□ ITU-T G.703

□ ITU-T G.704

⊠ IEEE 802.10

22. Eine Ethernet-Karte mit AUI-Schnittstelle soll an einen RJ-45-Port eines Hubs angebunden werden. Welche Komponente der Schicht 1 ist dazu erforderlich.                                            1 Pkt.
Transceiver

23. Wie heißt das Zugriffsverfahren bei Ethernet / IEEE 802.3?                                                     1 Pkt.
CSMA/CD

24. Bei steigender Anzahl von Anwendern an einem Ethernet-Segment beklagen diese sich über mangelnde Performance. Was könnte die Ursache dafür sein?                                               1 Pkt.
□ Das Default-Gateway ist nicht mehr erreichbar.

□ Der DNS-Server arbeitet nicht mehr. 

⊠ Es treten vermehrt Kollisionen auf.

25. Was ist eine Routing-Tabelle?                                                                                                   1 Pkt.
Enthält Informationen darüber, welche Netze ein Router kennt und wie er diese Netze erreicht.

26. Nennen Sie zwei Routing-Protokolle der IP-Welt.                                                                     1 Pkt.
RIP, OSPF, IS-IS, ...

27. Was ist die primäre Aufgabe eines Routing-Protokolls?                                                           1 Pkt.
Dynamischer Austausch von Routinginformation (Netze, Erreichbarkeit der Netze,...) zwischen Routern.

28. Nennen Sie drei Parameter, die bei der Konfiguration von IP-Endgeräten als grundlegend zu bezeichnen sind.                                                                                                                     1.5 Pkt.
A ) IP-Adresse

B) Netzmaske

C) Standard-Gateway

29. Benennen Sie die Netzmaske der IP-Adreßklassen A, B und C (in dezimaler Schreibweise). 
1.5 Pkt.
A) 255.0.0.0

B) 255.255.0.0

C) 255.255.255.0

30. Versteht man die Netzmaske als Schablone, dann ...                                                               2 Pkt.
A) ... dienen die Einsen dazu, den (Sub-)Netzanteil ...

⊠ ... einzublenden

□ ... auszublenden
B) ... dienen die Nullen dazu, den Endgeräteanteil

□ ... einzublenden
⊠ ... auszublenden

31. Auf Basis des Klasse-B-Netzes 150.20.0.0 soll ein Adressierungskonzept entwickelt werden, das eine Adressierung von bis zu 60 Endgeräten pro Subnetz zuläßt. Bestimmen Sie die erforderliche Netzmaske und benennen Sie die Anzahl der möglichen Subnetze. 



4 Pkt.
Netzmaske (in dezimaler Schreibweise): 255.255.255.192

Anzahl der Subnetze: 210 – 2 = 1022

32. In welches Subnetz (dezimale Schreibweise) gehört die IP-Adresse 150.20.1.27 mit der Netzmaske 255.255.255.240 ? 







2 Pkt.
150.20.1.16

33. Nennen Sie auf der Basis des Netzes 150.20.0.0 mit der Netzmaske 255.255.240.0 drei mögliche Subnetze und pro Subnetz jeweils drei Endgeräte. 




          7.5 Pkt.
1. Subnetz:
150.20.16.0

   
3 Endgeräte:150.20.16.1 ; 150.20.16.2 ; 150.20.16.3

2. Subnetz:
150.20.32.0

 
3 Endgeräte: 150.20.32.1 ; 150.20.32.2 ; 150.20.32.3

3. Subnetz: 150.20.48.0
 

3 Endgeräte: 150.20.48.1 ; 150.20.48.2 ; 150.20.48.3

34. Nennen Sie auf der Basis des Netzes 150.20.0.0 mit der Netzmaske 255.255.0.255 (!) drei mögliche Subnetze und pro Subnetz jeweils drei Endgeräte.  

Diese Aufgabe wurde nicht gewertet! Wer die Aufgabe jedoch bearbeitet hat, konnte bis zu 4 Zusatzpunkte bekommen.

1. Subnetz:
150.20. 0.1
3 Endgeräte: 150.20.1.1 ; 150.20.2.1 ; 150.20.3.1

2. Subnetz:
150.20.0.16 
3 Endgeräte: 150.20.1.16 ; 150.20.2.16 ; 150.20.3.16

3. Subnetz: 150.20.0.20
3 Endgeräte: 150.20.1.20 ; 150.20.2.20 ; 150.20.3.20

35. Auf einem FTP-Server mit der IP-Adresse 185.12.86.9 sei ein paßwortgeschützer Account für einen User eingerichtet (User-Name: Bart, Paßwort:Simpson). Was muß im Web-Browser eines FTP-Clients eingegeben werden, um Zugang zu diesem Account zu erhalten? 

1 Pkt.
ftp://bart@185.12.86.9

36. Mit welchem Befehl kann die IP-Konfiguration (IP-Adresse, Netzmaske, etc.) auf einem Endgerät abgefragt werden? 









1 Pkt.
A) Unter Windows 95: winipcfg

B) Unter Windows NT: ipconfig

